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Bei der kommenden Severin-Akademie 
am   11. Jänner 2022 fragt der Mainzer 
Moraltheologe Prof. Dr. Stephan Goertz 
nach dem Diskriminierungspotential der 
kirchlichen Lehre, und zwar vor allem 
in Bezug auf homosexuelle Lebensfor-
men. Mit dem Responsum ad dubium 
der Glaubenskongregation vom Febru-
ar 2021 liegt uns eine Bewertung einer 
bestimmten Lebensform vor, nämlich 
der Partnerschaft zwischen homosexu-
ell-orientierten Personen. In dieser lehr-
amtlichen Stellungnahme wird die Seg-
nung homosexueller Paare bekanntlich 
als unzulässig erklärt, was in Kirche 
und Gesellschaft eine breite Diskussion 
hervorgerufen hat. Von solchen Debat-
ten leben pluralistische Gesellschaften, 
denn selbstverständlich sind Lebens-
formen, also Art und Weisen des (inti-
men) Zusammenlebens, der sexuellen 
Selbstbestimmung und der Definition 
des eigenen Geschlechts, nicht ein-
fachhin Privatsache. Besonders deut-
lich wird dies mit Blick auf die Leistun-
gen für die Gesellschaft, die im Rahmen 
unterschiedlicher Lebensformen er-
bracht werden, wie z.B. Fürsorge, Pfle-
ge oder Erziehung. Und die politische 
Gestaltung von Gesellschaft muss auf 
die Art und Weise, wie Menschen leben 
(wollen), Bezug nehmen, z.B. in Fragen 
der rechtlichen Garantie von Kinderbe-
treuung und Alterssicherung. 
Eine öffentliche Bewertung oder auch 

Kritik bestimmter Lebensformen ist also 
notwendig und diese erfolgt immer auf 
der Grundlage bestimmter Kriterien. 
Die Berliner praktische Philosophin 
Rahel Jaeggi schlägt als Kriterium für 
gelingende Lebensformen deren Pro-
blemlösungsvermögen vor. Dabei führt 
sie neben der oben genannten sozia-
len Ebene, auf der Probleme der Ver-
sorgung oder der Fürsorge bestehen, 
die individuelle Ebene an, d.h. Lebens-
formen sind positiv zu bewerten, wenn 
sie zum gelingenden Leben des Indivi-
duums beitragen, z.B. zu seiner berufli-

chen, religiösen oder sexuellen Selbst-
verwirklichung.
Über die Kriterien für die Bewertung der 
homosexuellen Partnerschaft ist man 
kirchenintern uneins. So wird von Sei-
ten des Lehramts davon gesprochen, 
dass die Verbindung zwischen homo-
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sexuellen Personen „nicht auf den Plan 
des Schöpfers hingeordnet ist“. Theo-
log:innen betonen hingegen, „dass das 
Leben und Lieben gleichgeschlechtli-
cher Paare vor Gott nicht weniger wert 
sind als das Leben und Lieben eines 
jeden anderen Paares“. (https://www.
uni-muenster.de/imperia/md/content/
fb2/zentraleseiten/aktuelles/stellung-
nahme_publikationsform.pdf) Und 
kirchliche Amtsträger:innen führen auf 
Wunsch von homosexuellen Paaren 
Segnungsfeiern durch, die von diesen 
als eine Würdigung ihrer Lebensform 
empfunden werden.
Über die unterschiedlichen Kriterien 
hinweg können grundsätzlich zwei Ten-
denzen in der Debatte unterschieden 
werden, die typisch für die gesamte 
aktuelle Kirchenentwicklung sind. Bei-
de Tendenzen geben eine Antwort auf 
die Frage nach innerkirchlicher Plurali-
tät, zum einen steht die Anerkennung 
von verschiedenen Lebensformen, z.B. 
durch Segnungen, für Pluralitätsermög-
lichung, zum anderen steht die Ableh-
nung der Segnung für eine Homoge-
nisierungstendenz, die innerkirchliche 
Pluralität eher als Problem ansieht. 

Ob die Kirche den Weg der Pluralitäts-
ermöglichung einschlägt oder ob durch 
Homogenisierung die „Zonen lebbaren 
Lebens verkleinert werden“ (Marsch-
ütz), wird sich in den nächsten Jahren 
weisen. Eins ist aber klar: Die Antwort, 
inwiefern eine kirchliche Erklärung Dis-
kriminierungspotential hat, obliegt nicht 
dem Lehramt – auch nicht, wenn folgen-
de gute Absicht in den Text eingefloch-
ten ist: „Die Erklärung der Unzulässig-
keit von Segnungen der Verbindungen 
von Personen gleichen Geschlechts ist 
daher weder eine ungerechte Diskri-
minierung noch enthält sie die Absicht, 
eine solche zu sein […].“ Ob die Ab-
lehnung der Segnung tatsächlich eine 
Diskriminierung ist, wird nur mit Blick 
auf die Betroffenen und ihre Diskrimi-
nierungserfahrungen zu bewerten sein.  

Dr. Katja Winkler 
Assistenz-Professorin am Institut für 

Christliche Sozialwissenschaften, 
KU Linz

24. Severin-Akademie
Dienstag, 11. Jänner 2022, 19.00 Uhr

Online, Microsoft Teams

„Diskriminierende Lehre? 
Homosexualität im Urteil der Katholischen Kirche.“

Referent: 
Univ.-Prof. Dr. Stephan Goertz

Bitte um Anmeldung bis 5. Jänner auf www.fss.at

Nach der Anmeldung wird der Teilnahme-Link per Mail zugesandt.
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Bitte beachten Sie, dass es wegen der 
Pandemie zu Programmänderungen 
kommen kann. Gerne können Sie sich 
zeitnah auf unserer Website oder tele-
fonisch informieren und anmelden.

Messe des Forum St. Severin
Sonntag, 2. Jänner 2022, 20.00 Uhr
Ursulinenkirche Linz, mit Markus 
Schlagnitweit

Ökumenische Feier anlässlich der 
Weltgebetswoche für die Einheit der 
Christen 
Montag, 17. Jänner 2022, 18.30 Uhr 
Mariendom Linz

Tag des Judentums  
Dienstag, 18. Jänner 2022, 19.00 Uhr, 
Katholische Privat-Universität, Linz
„Warum immer wieder ‚die Juden‘? 
Antisemitismus in Verschwörungstheo-
rien, Vorurteilen und aktuellen Erfah-
rungen“
Informationen auf der Website.

Messe des Forum St. Severin
Sonntag, 6. Februar 2022, 20.00 Uhr
Ursulinenkirche Linz, mit Markus 
Schlagnitweit

Programm
Jänner bis März 2022 

Kriminalpolitischer Arbeitskreis
Dienstag, 8. Februar 2022, 19.00 Uhr
Diözesanhaus, Kapuzinerstr. 84, Linz

Aschermittwoch mit Kunst
Mittwoch, 2. März 2022, 20.00 Uhr
Ursulinenkirche Linz, mit Markus Schlag-
nitweit
Liturgie mit Aschenkreuz
im Anschluss Eröffnung der Kunstinstalla-
tion
Memento Mori – Kunst in der Krypta
Künstlerin: Beatrice Dreux

Messe des Forum St. Severin
Sonntag, 5. März 2022, 20.00 Uhr
Ursulinenkirche Linz, mit Markus Schlag-
nitweit

Kriminalpolitischer Arbeitskreis
Dienstag, 15. März 2022, 19.00 Uhr
Diözesanhaus, Kapuzinerstr. 84, Linz

Künstliche Intelligenz als neue 
Religion
10. März 2022, 15 bis 20 Uhr, 
Ars Electronica Center und auch online
Nähere Informationen: 
www.katholischesbildungswerk.at

         „Bereitet den Weg des Herrn! 
Macht gerade seine Straßen!“ (Mk 1,3)

   Auch heuer fällt der Advent wieder in die     
  Zeit des Lockdowns. Damit fallen gesellige 
Feiern in der Pfarre, Kekse backen in grö-
ßerem Kreis, Adventkonzerte und vieles 
mehr weg.  Doch wie die Diözese Linz auf 
Ihrer Website schreibt: Der Advent ist des-
halb nicht abgesagt! Sie stellt daher ge-
sammelt Fakten, Rezepte, Geschichten 
und Ideen rund um den Advent und Weih-
nachten zur Verfügung. 
www.dioezese-linz.at/advent

Das Forum St. Severin wünscht einen 
hoffnungsfrohen Advent mit Blick auf das 

Licht von Weihnachten, dessen Schein sich 
schon erahnen lässt!
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